
Ministerium für Kultur und Wissenschaft 
des Landes Nordrhein-Westfalen, 40190 Düsseldorf 

An den 
Vorsitzenden des Hauptausschusses 
des Landtages Nordrhein-Westfalen 
Herrn Dr. Marcus Optendrenk 
Platz des Landtags 1 
40002 Düsseldorf 

Ministerium für 
Kultur und Wissenschaft 
des Landes Nordrhein-Westfalen 
Die Ministerin 

Berich't zu den Aktivitäten des Landes zur Demokratieförderung 
und Extremismusprävention 

Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 

die SPD-Fraktion hat für die Sitzung des Hauptausschusses am 4. Ok­
tober 2018 den Tagesordnungspunkt "Bericht der Landesregierung zu 
den Aktivitäten des Landes zur Demokratieförderung und Extremis­
musprävention" beantragt und einen schriftlichen Bericht zu den Aktivi­
täten des Landes zur Demokratieförderung und Extremismusprävention 
erbeten. 

In der Anlage ist dieser Bericht in 60 Exemplaren' beigefügt. 

Mit freundlichen Grüßen 

Isabel Pfeiffer -Poensgen 

1. Oktober 2018 
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Ministerium für 
Kultur und Wissenschaft 
des Landes Nordrhein-Westfalen 
Die Ministerin 

Bericht zu den Aktivitäten des Landes zur Demokratieförderung . 
und Extremismusprävention 

Die nord rhein-westfälische Landesregierung spricht sich gegen jede 
Form von politischem und religiösem Extremismus sowie gegen Antise­
mitismus, Rassismus, Homophobie und Diskriminierung aus. Die Lan­
desregierung verurteilt jegliche Art von Gewalt als Angriff auf die freiheit­
lich-demokratische Grundordnung. Um extremistischen Einstellungen 
und Handlungen vorzubeugen, hat das Land verschiedene Programme, 
Maßnahmen und Projekte zur Demokratiebildung und Extremismusprä­
ve"ntion aufgelegt. 

Eine Vielzahl solcher Projekte wird von der Landeszentrale für politische 
Bildung NRW (LZpB) initiiert und gefördert. Die Angebote zielen sowohl 
auf die Vermittlung von Wissen über die Demokratie als politisches Sys­
tem, als auch auf die Stärkung einer demokratischen Haltung im Alltag. 

Ein Schwerpunkt der Arbeit der LZpB liegt im Bereich der primären und 
sekundären Prävention in Frühphasen von Radikalisierungsprozessen. 
Junge Menschen sollen - z.B. im Rahmen des Formats "Präventionsta­
ge" - in ihrer Persönlichkeit gestärkt werden, um die allgemeine Anfäl­
ligkeit für extremistische Positionen zu verringern. 

Die Angebote im Bereich der Demokratiebildung können keinem spezifi­
schen Phänomenbereich des Extremismus zugeordnet werden. Viel­
mehr zielen sie auf Einstellungen und Verhaltensweisen, die in allen 
extremistischen Ideologien gefunden werden können (z.B. Autoritaris­
mus, Homogenitätsdenken oder Elitismus). 

Die LZpB klärt über verschiedene Erscheinungsformen des politischen 
und religiösen Extremismus und des Antisemitismus auf. Durch die 
Landeskoordinierungsstelle gegen Rechtsextremismus (LKS) fördert die 
LZpB darüber hinaus die Arbeit der Mobilen Beratung, der Opferbera­
tungsstellen und der zivilgesellschaftlichen Aussteigerberatunggegen 
Rechtsextremismus. Die LKS ist Schnittstelle zu den Partnern im Lan­
desnetzwerkgegen Rechtsextremismus und entwickelt das qualitätsori­
entierte Verfahren für Beratungsleistungen gegen Rechtsextremismus 
auf Landesebene weiter. Sie ist auch für die Umsetzung der Förderung 
des Bundesprogramms "Demokratie leben!" zuständig. Dabei unterstützt 
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Ministerium für 
Kultur und Wissenschaft 
des Landes Nordrhein-Westfalen 
Die Ministerin 

auf Landesebene weiter. Sie ist auch für die Umsetzung der Förderu.ng 
des Bundesprogramms "Demokratie leben!" zuständig. Dabei unterstützt 
sie die Weiterentwicklung von Konzepten zur Förderung von Demokratie 
und sorgt für eine Vernetzung der lokalen Aktivitäten. Die LKS ist für die 
Umsetzung des Integrierten Handlungskonzeptesgegen Rechtsextre­
mismus und Rassismus des Landes Nordrhein-Westfalen verantwort­
lich. 

Einen Überblick zu den konkreten Maßnahmen der LZp8 enthält die 
ANLAGE 1. 

Der Verfassungsschutz NRW bringt in allen Extremismusbereichen sei­
ne Erkenntnisse gezielt auf allen Ebenen der Prävention ein, um extre­
mistischen Strömungen entgegenzuwirken. Er klärt über den jährlichen 
Verfassungsschutzbericht, die Veröffentlichung von Analysen und Bro­
schüren, Aufsätze in Publikationen, Vorträge und bei Tagungen intensiv 
auf und informiert Politik und Gesellschaft auf diese Weise über Ent­
wicklungen im Extremismus. Die Informationsangebote des Verfas­
sungsschutzes stehen auch i,m Internet zur Verfügung'. 

Darüber hinaus betreibt der Verfassungsschutz NRW konkrete Hilfspro-, 
gramme oder beteiligt sich aktiv an Projekten, die bereits im Vorfeld o­
der im frühen Stadium einer Radikalisierung entgegenwirken. Dazu ge­
hören z.B. das Konzept VIR - "Veränderungsimpulse setzen bei 
Rechtsorientierten Jugendlichen und jungen Erwachsenen", die Beteili­
gung bei Präventionstagen der LZpB NRW, das Programm "Wegweiser 
- gemeinsam gegen gewaltbereiten Salafismus" oder die Finanzierung 
von jugendaffinen Unterrichtsmodulen in Schulen. 

Der Verfassungsschutz NRW nimmt den Antisemitismus als verbreitetes 
extremistisches Ideologieelement wahr. Im Rahmen der präventiven 
Veranstaltungen und seinen Programmen geht er deshalb auf das The­
ma Antisemitismus in seinen verschiedenen Erscheinungsformen re­
gelmäßig ein. 

Einen Überblick zu den konkreten Maßnahmen, die der Verfassungs­
schutz NRW im Bereich der Demokratiebildung und der Extremis­
musprävention durchführt, gibt die ANLAGE 2. 
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Die Ministerin 

Das Ministerium für Kinder, Familie, Flüchtlinge und Integration (MKFFI) 
fördert im Bereich der Salafismusprävention eine Reihe von Maßnah­
men und Projekten, die vor allem junge Menschen in den Blick nehmen. 
Diese werden im Rahmen verschiedener Angebote über das Thema 
Extremismus und Radikalisierung informiert, für die Gefahren des ge­
waltbereiten Salafismus sensibilisiert und stark gemacht gegen Radika­
lisierungsversuche in ihrem persönlichen Umfeld und durch das Internet. 
Das MKFFI fördert beispielsweise ein gemeinsames Filmprojekt mit der 
Westfälischen Hochschule Gelsenkirchen, das sich in mehreren Staffeln 
mit Lebensentwürfen muslimischer Frauen beschäftigt, die zunehmend 
im Mittelpunkt salafistischer Propaganda stehen. 

Speziell zum Thema Partizipation und in Zusammenarbeit mit dem Insti­
tut für Parti?ipation und Bildung in Kiel wurde in den Jahren 2009/2010 
das Modellprojekt "Kinderstuben der Demokratie - Kinder gestalten ak­
tiv ihre Lebensumwelt" in ausgewählten Kindertageseinrichtungen in 
NRW durchgeführt. Darüber hinaus ist Partizipation ein zentrales Prinzip 
bei der Gestaltung von Bildungsprozessen und muss als ganzheitlicher 
Ansatz verstanden werden. Vor diesem Hintergrund ist das Thema als 
Querschnittsthema in den Bildungsgrundsätzen NRW verankert und be­
schreibt, wie im Elementarbereich die Grundwerte des gesellschaftli­
chen Zusammenlebens für Kinder erfahrbar werden. 

Im Bereich der Jugendarbeit hat die Landesregierung mit dem neuen 
Kinder- und Jugendförderplan (2018-2022) den Rahmen für Demokra­
tjeförderung und Extremismusprävention noch einmal verstärkt. Die 
Träger der Kinder- und Jugendarbeit werden für das Jahr 2019 aufge­
fordert, im Bereich der Demokratieförderung und Extremismuspräventi­
on Angebote zu machen. 

Neben den gezielten Maßnahmen wird die Demokratiebildung junger 
Menschen durch vorhandene Strukturen, Angebote und Projekte der 
Kinder- und Jugendhilfe unterstützt, die im Rahmen ihres gesetzlichen 
Auftrags zur kritischen Auseinandersetzung mit verfassungsfeindlichen 
Einstellungen und Verhaltensweisen und zur Demokratieförderung bei­
tragen. 
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Das Ministerium für Schule und Bildung (MSB) fördert Maßnahmen zur 
Demokratiebildung und Extremismusprävention im Schulalltag. Schulen 
sind Orte, in denen physische und psychische Gewalt keinen Platz ha­
ben dürfen; weder Gewalt von Schülerinnen und Schülern untereinan­
der, noch gegen Lehrkräfte oder durch Lehrkräfte. 

Einen Überblick zu den Aktivitäten des Ministeriums für Schule und Bil­
dung im Bereich der Demokratieförderung und Extremismusprävention 
bietet die ANLAGE 3. 

Die Interministerielle Arbeitsgruppe (IMAG) "Salafismusprävention als 
gesamtgesellschaftliche Aufgabe" hat das ganzheitliche Handlungskon­
zept zur Bekämpfung des gewaltbereiten verfassungsfeindlichen Sa­
lafismus entwickelt. Das Handlungskonzept umfasst verschiedene Ein­
zelmaßnahmen zur Extremismusprävention und Demokratieförderung, 
die derzeit in den jeweiligen Fachressorts federführend umgesetzt wer­
den. Im Rahmen der IMAG sind somit ca. 30 Projekte entstanden, die 
der Prävention des gewaltbereiten, verfassungsfeindlichen Salafismus 
dienen. Weitere Projekte sind in PI-anung. 

Seit Ende 2016 wurde ein Kompetenznetzwerk zur Erforschung des ext­
remistischen Salafismus in Nordrhein-Westfalen (CoRE NRW) aufge­
baut. Beteiligt sind Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus Uni­
versitäten, Fachhochschulen und Forschungseinrichtungen - überwie­
gend aus Nordrhein-Westfalen. Die wissenschaftlichen und gesell­
schaftspolitischen Handlungsempfehlungen, die dem Kompetenznetz­
werk entspringen, fließen in die Präventionsprogramme des Landes ein. 
Einen Überbl!ck zu den geförderten Vorhaben gibt die ANLAGE 4. 
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Stand: 26.09.2018 
ANLAGE 1: 

Formatübersicht der Landeszentrale für politische Bildung NRW . 

Demokratiebildung, politischer und religiöser Extremismus 

Programm-/Projekttitel Zielsetzung/Kurzbeschreibung 

"Demokratie für mich" "Demokratie für mich" ist ein Angebot zur 
Gestartet im Schuljahr Wertevermittlung und zum Sprach- und 
201612017. Derzeit nehmen 21 Demokratie'lernen an Berufskollegs in Nordrhein-
Schulen teil. Angestrebt wird ein Westfalen. Im Rahmen von "Demokratie. für mich" 
flächendeckender Einsatz durch werden junge Zugewanderte mit den grundlegenden 
curriculare Verankerung. Werten des Zusammenlebens in unserem Land 

vertraut gemacht. Die LzpB hat mit "Demokratie für. 
mich" eine Perspektive geschaffen, wie man mit jungen 
Zugewanderten in den Internationalen Klassen an 
Berufskollegs über die Demokratie in Deutschland ins 
Gespräch kommen kann. Dabei wird die 
Lebenswirklichkeit der Schülerinnen und Schüler als 
Ausgangspunkt des Erfahrensund des Erlernens von 
Demokratie gewählt. Die jungen Geflüchteten werden 
durch eine Kombination aus Sprach- und 
Demokratielernen mit den Werten des 
Zusammenlebens in Deutschland und Nordrhein-
Westfalen vertraut gemacht. 

"Demokratiewerkstätten im Problemlagen und Bedarfe im Stadtteil gemeinsam 
Quartier" erkennen, gemeinschaftliche Interessen des Quartiers 
In 2017 mit 8 Werkstätten in 7 artikulieren, Lust machen auf die Mitgestaltung eines 
Städten angelaufen. liebenswerten Stadtteils - all das unterstützt die LzpB 

im Rahmen der "Demokratiewerkstätten im Quartier". 
Die acht Demokratiewerkstätten entwickeln konstant 
Strukturen, auf der die Arbeit im Stadtteil aufbauen 
kann. Dies fördert die Sichtbarkeit der Werkstätten im 
Quartier und schafft Anlässe und Raum für weitere 
Kooperationen. So arbeitet z.B. die 
Demokratiewerkstatt in Bielefeld künftig mit der Stadt 
an einer Meinungsumfrage im Stadtteil, an der alle dort 
lebenden Menschen teilnehmen können. 

"demokratie konkret!" Das Bildungsangebot richtet sich an Schülerinnen und 
Bildungsbausteine zur Schüler ab der 9. Jahrgangsstufe. Er besteht aus sechs 
Demokratiekompetenz. Ein Bildungsbausteinen zu den Themen "Konflikt", 
Angebot für Schülerinnen und "Toleranz", "Demokratie als Lebensform" und 
Schüler ab der 9. "Demokratische Entscheidungsfindung". Das 
Jahrgangsstufe vorhandene Bildungsangebot wird derzeit neu 



Derzeit in Überarbeitung. Termine 
im Jugendvollzug noch für 2018 
geplant. 

Betzavta 1 Miteinander. 
Lebendige Demokratie im 
Alltag. Ausbildung für 
pädagogische Fachkräfte in 
Nordrhein-Westfalen 2018/2019. 
Erste Durchführung 2018/2019. 

Theaterstück "Revolution -
Alles wird gut" des Brachland­
Ensembles 
40 geplante Termine im Zeitraum 
September 2018 bis Ende 2019. 

buddY Programm Kinderechte 
an Grundschulen in NRW 
Kooperation seit 2018. Insgesamt 
nehmen ca. 100 Schulen teil 
(Stand Mai 2018) .. 

Wanderausstellung in 
Kooperation zwischen 
Landeszentrale für politische 
Bildung NRW und Landtag 
NRW 
Beginn Ende September 2018. 

Formate und Aktionen zur 
Europawahl2019 
Beginn der verschiedenen 
Formate im Spätherbst 2018. 

konzipiert, die Handreichung mit den Materialien für 
Lehrkräfte wird ebenfalls überarbeitet und neu 
veröffentlicht. Im Herbst 2018 bietet die LzpB eine 
Fortbildung im Demokratie-Lernansatz "Betzavta" an, 
die u.a. zur Durchführung des Angebots befähigt. 

"Betzavta / Miteinander. Lebendige Demokratie im 
Alltag" ist eine vollständige Ausbildung im Demokratie­
Lernansatz "Betzavta". Der Ansatz wurde in der 
israelischen Friedenspädagogik entwickelt und macht 
durch eine Vielzahl von Übungen demokratische 
Prinzipien erfahrbar und fördert ein qualitatives 
Demokratieverständnis. Durch die Ausbildung, die aus 
drei fünftägigen Modulen besteht, werden 
Pädagoginnen und Pädagogen in die Lage versetzt, 
eigene Übungen der Methode durchzuführen. 

Das Theaterstück "Revolution: Alles wird gut!", welches 
in Kooperation mit der LzpB entstanden ist, bringt die 
Potentiale von Menschen auf die Bühne. Das Stück 
lenkt den Blick der Zuschauerinnen und Zuschauer auf 
ihre direkte Umgebung und hilft dabei, positive· 
Potentiale im eigenen Quartier zu erkennen. Dabei 
arbeitet das Stück dokumentarisch, faktenbasiert und in 
engem Zusammenspiel mit den Zuschauerinnen und 
Zuschauern. Das Stück macht Mut, sich in der eigenen 
Nachbarschaft für ein besseres Zusammenleben zu 
engagieren. 

Die LzpB kooperiert mit dem buddY -Programm 
Kinderrechte von Education Y. Das Programm 
fokussiert auf den Aspekt der Partizipation. Die 
Kinderrechte betreffen zahlreiche Themen im Lernalltag 
der Kinder und Jugendlichen. Schülerinnen und 
Schüler, die über reine Mitsprache hinausgehende 
echte Mitbestimmung erfahren, "erleben" Demokratie 
unmittelbar. Um Demokratie zu erlernen, zu erleben 
und zu erhalten, sind die Kenntnis und die 
Durchsetzung von Kinderrechten maßgeblich. 

Die LzpB und .der Landtag NRW haben eine 
Wanderausstellung entwickelt, die sich an Schülerinnen 
und Schüler in Nordrhein-Westfalen richtet. Die 
Ausstellung soll dazu beitragen, für Demokratie zu 
werben und das Wissen von Schülerinnen und 
Schülern über die Institutionen des Landes und 
Prozesse der Landespolitik zu erweitern. 

Die LzpB plant, ihre Aktivitäten zur Europawahl 2019 zu 
bündeln und in hohem Maße aufsuchend zu gestalten. 
Folgende Formate sind vorgesehen: 
- "demokratie leben - Die Tour durch NRWeuropa 
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Fake-News-App: "Vorsicht -
Giftstoffe im Handy!" 
Veröffentlicht im Mai 2018. 

Projekttage "Aktueller 
Antisemitismus in 
Deutschland" 

, Durchführung in ähnlicher Form 
seit 2015, bis zu 10 Projekttage 
pro Schulhalbjahr. 

Modellprojekt "Verknüpfungen 
- Antisemitismus in der 
pluralen Gesellschaft" 
Start des Model/projekts 2015. 
Dauerhafte Zusammenarbeit mit 
drei Gesamtschulen in NRW 

Ausstellung "Du Jude!"­
Alltäglicher Antisemitismus in 
Deutschland 
Konzeption der Ausstel/ung 
201712018, Eröffnung Oktober 
2018. 

Pilotprojekt zur pädagogischen 
Antisemitismuskritik in 
Westfalen 
Angelaufen in 2018. 

edition" 
- Wahl-O-Mat zum Aufkleben zur Europawahl 2019 
- Europateam NRW 
- Europa-Wahl-Leitfaden in Zusammenarbeit mit 

Herrn Prof. Kaeding (Universität Duisburg-Essen) 

Spielerisch soll das Erkennen von "Fake News" durch 
diese App bzw. Browser-Game der LzpB ermöglicht 
werden. Ziel des Spiels ist es, dass unterschiedliche 
Aspekte der Themen "Fake News" und 
"Verschwörungstheorien" spielerisch kennengelernt 
werden, sogenannte "Debunking"- bzw. Entlarvungs­
Strategien angewendet werden können sowie generell 
für das Thema zu sensibilisieren. 

Mit dem Projekttag "Aktueller Antisemitismus in 
Deutschland" bietet die LzpB Schülerinnen und 
Schülern ab der 9. Jahrgangsstufe die Möglichkeit, sich 
mit aktuellem Antisemitismus auseinanderzusetzen. 
Der Projekttag umfasst verschiedene 
Vermittlungsmethoden zur Entstehung des 
Antisemitismus, zu unterschiedlichen Formen des 
Antisemitismus, zu der Rolle von 
Verschwörungstheorien für 'antisemitische Weltbilder 
sowie zu Fremd- und Selbstbildern von Jüdinnen und 
Juden. 

Im Rahmen des Bundesmodellprojekts 
"Verknüpfungen" entwickelt und erprobt die LzpB in 
Kooperation mit dem Verein BildungsBausteine e.V. 
gemeinsam mit Gesamt- und Oberschulen aus 
Nordrhein-Westfalen und Brandenburg Konzepte, 
Methoden und Materialien für die politische Bildung zur 
Bearbeitung der Verknüpfungen von Antisemitismus 
und Rassismus. 

Die jugendgerechte Ausstellung greift antisemitische 
Agitationsfelder und ihre Berührungspunkte zu 
Lebenswelten junger Menschen auf. Die Ausstellung 
wird 2018 und 2019 zunächst in Köln und Düsseldorf 
gezeigt und kann dann von Schulen und anderen 
Akteuren ausgeliehen werden. Der 
Kooperationspartner bietet dazu entsprechende 
Workshops und vertiefende Angebote an. 

Das von der LzpB geförderte Pilotprojekt möchte 
Unsicherheiten bei Pädagoginnen und Pädagogen 
abbauen und aktuellen Antisemitismus in der 
historisch-politischen Bildung thematisieren. Durch 
"aufsuchende Gedenkstättenarbeit" sollen 
wirkungsvolle pädagogische Konzepte für eine 
produktive Auseinandersetzung mit Antisemitismus 
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entwickelt werden. 

Mobile Beratung gegen Die Mobile Beratung ist ein Angebot für Menschen, die 
Rechtextremismus sich gegen Rechtsextremismus engagieren wollen oder 
Der Aufbau von Angeboten aufgrund von rechtsextremen Vorfällen 
Mobiler Beratung gegen handlungsunsicher sind und deswegen Unterstützung 
Rechtsextremismus erfolgte in suchen. Sie versteht sich als Hilfe zur Selbsthilfe, bietet 
NRW seit 2008 über die Hintergrundinformationen sowie Analysen und 
Bundesförderung (seit 2013 erarbeitet gemeinsam mit den Hilfesuchenden 
zusätzliche Landesförderung). Handlungsstrategien. 

Beraten werden sowohl Einzelpersonen als auch 
Gruppen und Vereinigungen wie Bündnisse, runde 
Tische, Vereine, Verbände, Verwaltungen, Schulen und 
andere. 
In NRW gibt es in jedem der fünf Regierungsbezirke 
eine Mobile Beratungsstelle. 

Beratungsstellen für Opfer Mit der Unterstützung von zwei Beratungsstellen für 
rechtsextremistischer und Opfer rechtsextremistischer und rassistischer Gewalt 
rassistischer Gewalt verfügt Nordrhein-Westfalen über ein landesweites 
Landesförderung seit Ende 2011 Angebot für Betroffene und deren Angehörige. Die 
(seit 2016 zusätzliche Beratung ist kostenlos, anonym und unabhängig von 
Bundesförderung) einer Strafanzeige bei der Polizei. Der Beratungsansatz 

ist aufsuchend und orientiert sich an den Belangen der . 
Betroffenen. Gemeinsam mit diesen versuchen die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Beratungsstellen 
neue Perspektiven zu eröffnen, indem sie umfassend 
beraten und Kontakte zu weiteren Beratungsangeboten 
herstellen. 

Zivilgesellschaftliche NinA NRW begleitet junge Menschen beim Ausstieg 
Aussteigerprojekt NinA NRW aus der rechten Szene mit einem individuellen, 
Landesförderung seit 2013 (seit anonymen und vielschichtigen ambulanten 
2015 zusätzliche Beratungsangebot, welches den jeweiligen 
Bundesförderung) Problem lagen sowie dem notwendigen 

Sicherheitsaspekt Rechnung trägt. Hinzu kommt die 
Arbeit mit Angehörigen, Kooperationspartnerinnen und 
-partnern und Bezugssystemen, die einen wichtigen 
Bestandteil in der Projektarbeit darstellt. 

Förderprogramm Anfang 2017 ist unter Steuerung der LKS das 
"NRWeltoffen" Kommunale Förderprogramm "NRWeltoffen" gestartet. 
Landesförderung seit 2017, Ziel des Programms ist es, Kreise und kreisfreie Städte 
insgesamt nehmen 26 bei der Entwicklung passgenauer lokaler 
Kommunen teil. Handlungskonzepte gegen Rechtsextremismus und 

Rassismus zu unterstützen. Kommunen, die bereits 
derartige Konzepte entwickelt h~ben, können die 
Förderung zu deren Umsetzung nutzen. 

Veranstaltungsreihe Die Veranstaltungsreihe "Einstiegsprozesse in den 
"Einstiegsprozesse in den Rechtsextremismus und Islamismus. Gemeinsamkeiten 
Rechtsextremismus und - Unterschiede - Gegenmodelle" nimmt den Beginn 
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Islamismus" 
Überarbeitete Durchführung' seit 
2017. Sechs Standorte 
201712018 mit insgesamt über 
400 Teilnehmenden. 

Präventionstag "Für 
Demokratie - Gegen 
Rechtsextremismus!" 
Durchführung seit 2007 in 
unterschiedlichen Formen. Aktuell 
bis zu 10 Veranstaltungen pro 
Halbjahr. 

Multiplikatorenausbildung 
"Abgrenzung, Ausgrenzung, 
Abwertung: 
, Diskriminierungsformen, 
Akteure und 
Präventionsmöglichkeiten" 
Mehrtägige Ausbildung einmal 
jährlich für über 30 
Teilnehmende. 

Fi.lm-Seminare "Zur 
Gegenwartsbedeutung der 
Vergangenheit" 
Durchführung seit 2015. Ca. zehn 
Veranstaltungen pro Jahr für je 
über 100 Teilnehmende. 

Workshops "Linksextremismus 
- Analytische Kategorie oder 
politisches Schlagwort?" und 
"40 Jahre nach dem Deutschen 
Herbst - Neue Perspektiven auf 
die RAF" 
Zwei Workshops im Jahr 2018, 
davor zwei interne Hearings 
2017. 

der Lebenswege in den unterschiedlichen 
extremistischen Szenen in den Blick. Die Veranstaltung 
richtet sich an Multiplikatorinnen und Multiplikatoren 
und möchte die Erkenntnisse der biographischen 
Forschung, die Erfahrungen von Aussteigern und 
Aussteigerinnen sowie Aussteigerprogrammen aus 
dem Bereich Rechtsextremismus aufgreifen und mit 
dem Erkenntnissen aus dem Bereich ISlamismus 
zusammen betrachten. 

Die Präventionstage "Für Demokratie - Gegen 
Rechtsextremismus" richten sich an Schülerinnen und 
Schüler ab der 9. Klasse und thematisieren aktuelle 
Ausprägungen des Rechtsextremismus u.a. im Internet. 

Die Multiplikatorenausbildung "Abgrenzung, 
Ausgrenzung, Abwertung: Diskriminierungsformen, 
Akteure und Präventionsmöglichkeiten" richtet sich an 
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren der schulischen 
und außerschulischen Bildung, die sich im Themenfeld 
"Rechtsextremismus" qualifizieren bzw. 
professionalisieren möchten. Im Rahmen der 
Ausbildung wird nicht nur auf einzelne 
Erscheinungsformen und Strategien der extremen 
Rechten, rechte Einstellungspotenziale und 
Diskriminierungsformen eingegangen, sondern es 
werden ferner Präventions- und 
Interventionsmöglichkeiten thematisiert. 

Die Filmtage richteten sich an Schülerinnen und 
Schüler ab der 9. Jahrgangsstufe. Sie thematisieren vor 
allem einen verantwortungsvollen Umgang mit dem 
nationalsozialistischen Filmerbe, aber auch die 
Auseinandersetzung mit Propagandainstrumenten des 
aktuellen Rechtsextremismus mit Blick auf die 
historischen Zusammenhänge. 

Der Begriff "Linksextremismus" ist in der medialen 
Berichterstattung präsent, zuletzt besonders in Folge 
der Ausschreitungen während des G-20-Gipfels in 
Hamburg 2017. Allerdings verbergen sich hinter dem 
Begriff unterschiedliche und zum Teil auch 
widersprüchliche Positionen und Einstellungen. Ziel des 
ersten Workshops ist es, eine Diskussion über den 
Begriff zu führen und eine Einordnung vorzunehmen. 
Vor diesem Hintergrund stehen Prof. Dr. Armin Pfahl­
Traughber und Prof. Dr. Albert Scherr als Gesprächs­
und Diskussionspartner zur Verfügung. In einem 

5/10 



Tagung Linksextremismus 
Durchführung der Tagung 2019. 

Online-Portal 
Salafismusprävention 

Theaterseminar "Undercover 
Dschihadistin" 
Sieben Durchführungen plus eine 
Auftaktveranstaltung 2018. 

Qualifizierungsreihe "Starke 
Moscheegemeinden - Starke 
Jugend: Für Demokratie­
Gegen gewaltbereiten 
Salafismus" 
Seit 2017 si~ben jeweils 
viertägige Veranstaltungen an 
unterschiedlichen Standorten. 

zweiten Workshop wird die Genese linksextremer 
Gruppierungen in den Blick genommen. Zu diesem 
Zweck wird Frau Prof. Dr. Terhoeven darüber 
referieren, wie neue und aktuelle Perspektiven auf den 
Deutschen Herbst dabei helfen können, mit modernen 
Formen des Linksextremismus umzugehen. 

Auf der Grundlage der Workshops zum Thema 
Linksextremismus wird im Jahr 2019 eine Fachtagung 
ausgerichtet, die sich an ein breites Publikum aus 
Wissenschaft und Zivilgesellschaft richtet. Ziel ist es, 
neue wissenschaftliche Erkenntnisse zum 
Linksextremismus und aktuelle Herausforderungen zu 
diskutieren. 

Um Informationen über Angebote zum Thema 
"Extremistischer Salafismus/ Salafismusprävention" der 
unterschiedlichen Ressorts der Landesregierung zu 
bündeln und Interessierten eine zentrale 
Informationsmöglichkeit über die Aktivitäten der 
Landesregierung zu eröffnen, wird in der LzpB ein 
ressortübergreifendes Informationsangebot aufgebaut. 
Das Online-Portal soll Informationen beinhalten zu 
Präventions- und Hilfsangeboten, Ansprechpersonen 
und sonstigen Akteuren, Ergebnissen aktueller 
wissenschaftlicher Forschung, Publikationen und 
Veranstaltungen sowie zum Thema extremistischer 
Salafismus allgemein. 

Das Stück "Undercover Dshihadistin" thematisiert die 
Mechanismen der Anwerbung durch Salafistinnen und 
Salafisten für ein junges Publikum. Durch die 
Kooperation mit dem Westfälischen Landestheater 
verbindet die LzpB kulturelle und politische Bildung. 
Das Angebot richtet sich an Schülerinnen und Schüler 
ab der 9. Jahrgangsstufe und verbindet die Aufführung 
des Stücks mit pädagogischer Vor- und Nachbereitung. 

Die Qualifizierungsreihe richtet sich an muslimische 
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren aus Gemeinden 
und Vereinen. Ziel ist es, diese in ihrer 
Demokratiekompetenz zu stärken. An insgesamt vier 
Tagen werden die Teilnehmenden.über die Ursachen 
von Radikalisierung und Grundlagen der 
Präventionsarbeit aufgeklärt. Ein Praxistag dien.t dazu, 
in. Kontakt mit lokalen Präventionsstrukturen zu treten 
und sich mit relevanten Akteurinnen und Akteuren vor 
Ort zu vernetzen. 

Fortbildungsreihe "Vielfältiger Im Zentrum der Reihe steht die Fortbildung von 
Islam versus gewaltbereiter pädagogischen Fachkräften. Themen sind u.a. 
Salafismus. Möglichkeiten der. pädagogische Interventionsmöglichkeiten und die 
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Intervention und Prävention!" Analyse von Lebenswelten muslimischer Jugendlicher 
Durchführung der Reihe seit in Nordrhein-Westfalen. Die Informationsreihe wird 
2016. 201812019 insgesamt auch in kleineren Städten angeboten, um möglichst 
sechs Veranstaltungen. viele Multiplikatorinnen und Multiplikatoren zu 

erreichen. 

"Plan P. - Jugend stark Leitziel des Projektes ist der Aufbau eines landesweiten 
machen gegen salafistische Kompetenz- und Beratungsnetzwerks.ln allen 
Radikalisierung" Kommunen / Jugendamtsbezirken sollen zentrale 
Bundes- und Landesförderung Ansprechpartner aus dem Bereich des erzieherischen 
seit 2015. Kinder- und Jugendschutzes etabliert werden, die in 

Fragen der Prävention des extremistischen Salafismus 
kompetent beraten bzw. weitervermitteln können. 

"Bildmachen - Politische Das Bund-Länder-Projekt befasst sich mit Online-
Bildung und Medienpädagogik Propaganda gewaltorientierter Salafistinnen und 
zur Prävention religiös- Salafisten bzw. entwickelt Gegennarrative hierzu. Ziel 
extremistischer Ansprache in ist die Stärkung von Handlungskompetenzen von 
Sozialen Medien" Jugendlichen in Sozialen Medien und die Produktion 
Bundes- und Landesförderung von eigenem "content" durch Jugendliche, in dem 
seit 2017. aktuelle und lebensweltbezogene Themen aufgegriffen 

und reflektiert werden. 

Filme im Angebot der LzpB U.a. durch die Reihe "Demokratie für mich - Werte und 
Kontinuierliches Angebot. Normen in Deutschland" soll die Auseinandersetzung 

mit Demokratie betrieben werden. Dabei werden 
unterschiedliche Themenbereiche besprochen und 
jeweils filmisch umgesetzt (u.a. Religionsfreiheit, 
Schulbildung oder Beteiligung). Kurze Animationen 
leiten die Clips ein. Am Ende findet sich ein kurzer 
Hinweis auf die rechtliche Grundlage in Deutschland. 
Die Clips sind auf Deutsch, Türkisch, Englisch und 
Arabisch verfügbar. 

Mit dem Filmangebot zum Thema Antisemitismus bietet 
die LzpB Möglichkeiten der Auseinandersetzung mit 
der Situation von Juden in Deutschland. Dabei werden 
u.a. Dokumentationen angeboten (z.B. "Junge Muslime 
in Auschwitz"), aber auch historische Filme (z.B. 
"Erscheinungsform Mensch: Adolf EichmannIt) finden 
sich im Medienverzeichnis der LzpB. Teilweise werden 
die Filme auch noch mit Materialien begleitet, um die 
Filme im (Schul-)Unterricht thematisieren zu können. 

Durch verschiedene Filme zum Thema 
Rechtsextremismus sollen die Bürgerinnen und Bürger 
für diesen Bereich sensibilisiert werden. So sind u.a. 
historische Dokumentationen (z.B. "Man nannte uns 
Kaninchen "), aber auch aktuelle 
Analysen/Dokumentationen (z.B. "Die NPD: Heimat, 
Hitler, Hass") im Angebot. Mit den historischen 
Angeboten soll an die vergangenen Geschehnisse 
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erinnert und Aufklärungsarbeit betrieben werden. Durch 
die aktuellen Filme werden Zeitdiagnosen erstellt und . 
auf die bestehenden Gefahren von Rechtsextremismus 
in unserer Gesellschaft hingewiesen. 

Auch das Thema des religiösen Extremismus wird im 
Angebot der Lzp8 bearbeitet (z.8. "Allahs deutsche 
Schwerter" oder n Deutsche Krieger für Allah"). Dabei 
werden auf aktuelle Vorkommnisse hingewiesen und 
die gesellschaftlichen Auswirkungen thematisiert. Die 
Filme sollen insgesamt zur Aufklärung beitragen und 
dabei einen Überblick über die extremistisch religiöse 
Szene in NRW und Deutschland geben. 

Publikationen (Auswahl) - Christian Boeser-Schnebel, Klaus-Peter Hufer, 
Kontinuierliches Angebot. Karin Schnebel, Florian Wenzel, Politik wagen. Ein 

Argumentationstraining. 2018 (Wochenschau 
Verlag) 

- Christine Schulz-Reiss, Nachgefragt: 
Menschenrechte und Demokratie. basiswissen zum 
Mitreden, Bindlach 2018 (Loewe Verlag) 

- Katharina Röll-Berge, Grund- und Menschenrechte, 
SchwalbachfTs. 2017 (Wochenschau Verlag) 

- Nikolaus von Wolft, Basiswissen Grundgesetz. 
Grundrechte und politische Ordnung in 
Deutschland, Chemnitz 2018 (Chromaland 
Medienverlag) 

- Gotthard Breit, Siegfried Frech, Politik 
durchschauen. Leitfaden für den erfolgreichen 
Durchblick, Frankfurt am Main 2018 (Wochenschau 
Verlag) 

- Felix Ekardt, Kurzschluss. Wie einfache Wahrheiten 
die Demokratie untergraben, Berlin·2017 (Christoph 
Links Verlag) 

- Thomas Buergenthal, Ein Glückskind. Wie ein 
kleiner Junge zwei Ghettos, Auschwitz und den 
Todesmarsch überlebte und ein neues Leben fand, 
Frankfurt am Main 2015 (S. Fischer Verlag) 

- Magdalena Kemper, "Als Kind wünschte ich mit 
goldene Locken". Gespräche mit Überlebenden der 
Shoah, Berlin 2013 (4 CDs, Der Audio Verlag) 

- Ernst Klee, Auschwitz. Täter, Gehilfen, Opfer und 
was aus ihnen wurde. Ein Personenlexikon, 
Frankfurt am Main 2013 (S. Fischer Verlag) 

- Rolf Kralovitz, ZehnNullNeunzig in Buchenwald. Ein 
jüdischer Häftling erzählt, Köln 1996/2008 (Walter 
Meckauer Kreis) 

- Peter Hayes, Warum? Eine Geschichte des 
Holocaust, Frankfurt am Main (Campus Verlag) 

- Walter Laqueur, Gesichter des Antisemitismus. Von 
den Anfängen bis heute. Berlin 2008 (Propyläen 
Verlag) 
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- Klaus-Peter Hufer, Argumente gegen Parolen und 
Populismus, Schwalbachrrs. 2017 (Wochenschau 
Verlag) 

- Fabian Virchow, Alexander Häusler, Martin 
Langebach (Hrsg.), Handbuch Rechtsextremismus, 
Wiesbaden 2016 (Springer VS) 

- Stefan Glaser, Thomas Pfeiffer (Hrsg.), Erlebniswelt 
Rechtsextremismus. modern - subversiv -
hasserfüllt. Hintergründe und Methoden für die 
Praxis der Prävention, Schwalbachrrs. 2017 
(Wochenschau Verlag) 

- Andreas Speit (Hrsg.), Reichsbürger. Die 
unterschätzte Gefahr, Berlin 2017 (Christoph Links 
Verlag) 

- Markus Nierth, Juliane Streich, Brandgefährlich. 
Wie das Schweigen der Mitte die Rechten stark 
macht. Erfahrungen eines zurückgetretenen 
Ortsbürgermeisters, Berlin 2016 (Christoph Links 
Verlag) 

- Mo Asumang, Mo und die Arier. Allein unter 
Rassisten und Neonazis, Frankfurt am Main 2016 
(Fischer Taschenbuch) 

- Der Sound des Untergangs. Tonmitschnitte aus den 
letzten Sitzungen des SED-Zentralkomitees 1989. 
Eine Dokumentation von Hans-Hermann Hertle, 
Berlin 2013 (1 CD mit Beiheft, Christoph Links 
Verlag) 

- Abgesang der Stasi. die letzten Monate der 
Staatssicherheit im Originalton. Feature von Elke 
Kimmel und Marcus Heumann, Berlin 2015 (1 CD 
mit Beiheft, Christoph Links Verlag) 

- Butz Peters, 1977. RAF gegen Bundesrepublik, 
München 2017 (Droemer Verlag) 

- Monika Deutz-Schroeder, Klaus Schroeder, . 
Soziales Paradies oder Stasi-Staat? Das DDR-Bild 
von Schülern - ein Ost-West-Vergleich, Stamsried 
2008 (Verlag Ernst Vögel) 

- Armin Fuhrer, Von Diktatur keine Spur? Mythen und 
Fakten über die DDR, München 2009 (Olzog 
Verlag) 

- Armin Pfahl-Traughber, Linksextremismus in 
Deutschland. Eine kritische Bestandsaufnahme, 
Wiesbaden 2014 (Springer VS) 

- Katrin Hillebrand, Kristina Zenner, Tobias Schmidt, 
Wolfgang Kühnei, Helmut Willems, Politisches 

. Engagement und Selbstverständnis linksaffiner 
Jugendlicher, Wiesbaden 2015 (Springer VS) 

- Islamismus im Internet. Propaganda - Verstöße -
Gegenstrategien, Mainz 2015 Uugendschutz.net) 

- Wael EI-Gayar, Katrin Strunk (Hrsg.), Integration 
versus Salafismus. Identitätsfindung muslimischer. 
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Jugendlicher in Deutschland. Analysen - Methoden 
der Prävention - Praxisbeispiele, SchwalbachfTs. 
2014 (Wochenschau Verlag) 

- Janusz Biene, Christopher Daase, Julian Junk, 
Harald Müller (Hrsg.), Salafismus und 
Dschihadismus in Deutschland. Ursachen, 
Dynamiken, Handlungsempfehlungen, Frankfl:lrt am 
Main 2016 (Campus Verlag) 

- Anna Ereile, Undercover Dschihadistin. Wie ich das 
Rekrutierungsnetzwerk des Islamischen Staats 
ausspionierte, München 2016 (Droemer Verlag) 

- Peter R. Neumann, Der Terror ist unter uns. 
Dschihadismus und Radikalisierung in Europa, 
Berlin 2016 (Ulistein Buchverlage) 

36 Einrichtungen der Förderung der demokratischen Kultur durch 
politischen Bildung Veranstaltungen zu allen gesellschaftlich relevanten 
5 partei nahe Stiftungen Themen. 
8000 Veranstaltungen mit ca. 
180.000 Teilnehmern. 

28 NS-Gedenkstätten und Förderung der Erinnerungskultur durch dezentrale NS-
. Erinnerungsorte Erinnerungsorte in ganz NRW. 

365.640 Besucher sowie 786 
durchgeführte Veranstaltungen in 
2017. 
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ANLAGE 2: 

Überblick über derzeitige Maßnahmen des Ministeriums des Innern 
im Bereich Verfassungsschutz und Ausblick auf Veränderungen: 

"VIR Veränderungsimpulse setzen bei Rechtsorientierten Jugendlichen und 

jungen Erwachsenen" - ein Trainingskonzept für Personen, die beruflich oder 

ehrenamtlich mit rechtsorientierten Jugendlichen oder jungen Erwachsenen im 

Kontakt sind, Kooperationsprojekt mit zivilgesellschaftlichen Partnern. 

- Aufklärung im Rahmen von Präventionstagen der Landeszentrale für politi­

sche Bildung in Kooperation mit IM und MSB für Schülerinnen und Schüler. 

Präventionsprogramm "Wegweiser - Gemeinsam gegen gewaltbereiten Sa­

lafismus" - Ausbau auf 25 AnlaufsteIlen und damit Erreichen einer landeswei­

ten Abdeckung. 

Start des Projektes "Onlinestreetwork" - Wissensbasierte Prävention von (On­

line-)Radikalisierung durch koordinierte und digital unterstützte Qualifizierung 

von Sozialarbeit~rinnen und Sozialarbeitern zu Fallmanagern im extremisti­

schen Salafismus -- Verortung dieser Ausgebildeten bei den Wegweiser­

AnlaufsteIlen. 

Fachtagung als "Kick off-Veranstaltung" zum Thema ,,(De)Radikalisierung von 

Frauen und Mädchen für Fachkräfte" - Entwicklung von Folgemaßnahmen. 

Mitwirkung bei dem Kompetenznetzwerk zur Erforschung des extremistischen 

Salafismus in NRW mit flankierenden Forschungsmaßnahmen - CoRE NRW­

Connecting Research On Extremism NRW. 

- Aussteigerprogramm gegen Rechtsextremismus "Spurwechsel", Aussteiger­

programm Islam ismus "API", Aussteigerprogramm Linksextremismus "Ieft" -

. Ausbau aller drei Programme. 





ANLAGE 3: 

Für Demokratie, gegen Diskriminierung und gegen Gewalt 

Unterstützungsleistungen in und für Schulen 

1 

Die Zielsetzung der Landesregierung ist klar: Schulen sind Orte, in denen 
physische und psychische Gewalt keinen Platz haben dürfen; weder Gewalt von 
Schülerinnen und Schülern untereinander, noch gegen Lehrkräfte oder durch 
Lehrkräfte. Zur Gewalt gehören nicht nur Körperverletzungen, sondern auch verbale 
Gewalt, von Hass erfüllte Sprache oder Gesten, und nicht zuletzt mehr als 
unangemessene Kommentare oder Einträge auf Internetseiten, die oft auch den 
Tatbestand der Verleumdung oder der Beleidigung erfüllen. 

Es liegt in der Verantwortung der gesamten Schulgemeinschaft, deutlich zu machen, 
dass sie keine Form der Gewalt in ihrer Schule duldet. Umso wichtiger ist es, dass 
jede Schule Maßnahmen zur Gewaltprävention in ihr Schulprogramm aufnimmt, denn 
grundsätzlich gilt: Prävention geht vor Intervention. Deshalb gibt es eine Vielzahl von 
Programmen, Aktivitäten und Projekten zur Stärkung des sozialen Zusammenhalts, 
zur Verhinderung von Ausgrenzung und zur Förderung eines respektvollen, gewalt­
und angstfreien Schulklimas. 

Die Landesverfassung und das Schulgesetz fordern Erziehung "im Geiste der 
Demokratie". Schule hat einen Bildungs- und Erziehungsauftrag. Politische Bildung, 
die Gestaltung von Schulkultur und Demokratiepädagogik sind ein wichtiger Teil 
dieses Auftrags. Dazu gehört als Teilbereich die Gewaltprävention. Sie ist eine 
wichtige Aufgabe von Schule, innerhalb und außerhalb des Unterrichts, kann aber 
natürlich polizeiliche und juristische Maßnahmen nicht ersetzen. 

Auch und gerade in der Schule soll jeder Umgang miteinander frei sein von jeder Art· 
von Diskriminierung, Rassismus, Sexismus und anderen Formen gruppenbezogener 
Menschenfeindlichkeit sowie von jedweder Form psychischer und physischer Gewalt. 
Das Ministerium für Schule und Bildung will Lehr- und Fachkräfte, Schülerinnen und 
Schüler sowie die Eltern unterstützen und bietet daher verschiedene Hilfen an. Jede 
betroffene Person hat Anspruch auf Hilfe und Unterstützung. Um Schulen bei der 
Bekämpfung von Antisemitismus, Rechts- und Linksextremismus und Salafismus 
noch stärker zu unterstützen, sollen mit dem Haushalt 2019 54 Stellen für eine 
Fachberatung in jedem Kreis und jeder kreisfreier Stadt bereitgestellt werden, die 
Schulen wichtige Hilfestellung und Unterstützung geben soll. 

Rechtliche Grundlagen 

• Der gemeinsame. Runderlass des Ministeriums für' Inneres und 
Kommunales, des Justizministeriums, des Ministeriums für Gesundheit, 
Emanzipation, Pflege und Alter, des Ministeriums für Familie, Kinder, 
Jugend, Kultur und Sport sowie des Ministeriums fur Schule und 
Weiterbildung vom 22.8.2014 "Zusammenarbeit bei der Verhütung und 
Bekämpfung der Jugendkriminalität" (BASS 18 ,:,03 Nr.1) gibt vor, dass bei 
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Verdacht auf Begehung eines Verbrechens die Schulleitung die 
Strafverfolgungsbehörden benachrichtigen muss. Dies gilt z. B. auch bei 
gefährlichen Körperverletzungen, erheblichen Fällen von Bedrohung. oder 
Nötigung. Zudem hat die Schulleitung hierüber gem. ADO die 
Schulaufsichtsbehörde zu unterrichten. Diese stellt im Rahmen ihrer Fürsorge 
ggf. Strafanzeige oder Strafantrag. Von einer gefährlichen Körperverletzung ist 
z.B. dann auszugehen, wenn die Körperverletzung mit einer Waffe, einem 
gefährlichen Werkzeug begangen wurde. Dieses ist beispielsweise bereits beim 
Einsatz von Pfefferspray oder eS-Gas der Fall. 

Soweit sich der Verdacht einer sonstigen strafbaren Handlung (Vergehen) ergibt, 
hat die Schulleitung zu prüfen, ob pädagogische/schulpsychologische 
Unterstützung, erzieherische Einwirkungen beziehungsweise 
Ordnungsmaßnahmen ausreichen oder ob wegen der Schwere der Tat eine 
Benachrichtigung der Polizei oder der Staatsanwaltschaft erforderlich ist. Dies ist 
der Fall bei gefährlichen Körperverletzungen, Einbruchsdiebstählen, Verstößen 
gegen das Waffengesetz, Verstößen gegen das Betäubungsmittelgesetz, 
gefährlichen Eingriffen in den Straßenverkehr, erheblichen Fällen von 
Bedrohung, Sachbeschädigung oder Nötigung sowie politisch motivierten 
Straftaten. 

Eine Überprüfung der Auflistung mit dem Zweck der Ergänzung findet derzeit 
statt. 

Bei der Abwägung hat die Schule sowohl die Täter- als auch die Opferinteressen 
zu berücksichtigen. Zur Sicherung des Kontakts mit der Polizei und dem 
Jugendamt bestellt jede Schulleitung eine feste Ansprechperson, möglichst aus 
der Schulleitung, der erweiterten Schulleitung oder aus dem Personenkreis der 
Beratungslehrkräfte. Die Ansprechpersonen bewerten zusammen mit den von 
der Polizei und dem Jugendamt benannten Personen mindestens einmal jähi-lich 
ihre Zusammenarbeit. 

• Grundlagen Erzieherischen Einwirkens und Ordnungsmaßnahmen nach § 
53 SchulG NRW 

Ordnungsmaßnahmen sind nur zulässig, wenn erzieherische Einwirkungen nicht 
ausreichen. Zu den erzieherischen Einwirkungen gehören insbesondere das 
erzieherische Gespräch, die Ermahnung, Gruppengespräche mit Schülerinnen, 
Schülern und Eltern, die mündliche oder schriftliche Missbilligung des 
Fehlverhaltens, der· Ausschluss von der laufenden Unterrichtsstunde, die 
Nacharbeit unter Aufsicht nach vorheriger Benachrichtigung der Eltern, die 
zeitweise Wegnahme von Gegenständen, Maßnahmen mit dem Ziel der 
Wiedergutmachung angerichteten Schadens und die Beauftragung mit Aufgaben, 
die geeignet sind, das Fehlverhalten zu verdeutlichen. Bei wiederholtem 
Fehlverhalten soll eine schriftliche Information der Eltern erfolgen, damit die 
erzieherische Einwirkung der Schule vom Elternhaus unterstützt werden kann. 
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Ordnungsmaßnahmen sind: Schriftlicher Verweis, Überweisung in eine parallele 
Klasse oder Lerngruppe, vorübergehender Ausschluss vom Unterricht von einem 
Tag bis zu zwei Wochen und von sonstigen Schulveranstaltungen, Androhung 
der Entlassung, Androhung der Ve'rweisung von allen öffentlichen Schulen des 
Landes (durch BR), Verweisung von allen öffentlichen Schulen des Landes (durch 
BR). 

• Allgemeine Dienstordnung (ADO) 

Zudem hat die Schulleitung hierüber gemäß Allgemeiner Dienstordnung (BASS 
21-02 Nr. 4) die Schulaufsichtsbehörde zu unterrichten. Diese stellt im Rahmen 
ihrer Fürsorge gegebenenfalls Strafanzeige oder Strafantrag. Von einer 
gefährlichen Körperverletzung ist zum Beispiel dann auszugehen, wenn die 
Körperverletzung, mit einer Waffe, einem gefährlichen Werkzeug oder mit einem 
oder einer anderen Beteiligten gemeinschaftlich begangen wurde. Dieses ist 
beispielsweise bereits beim Einsatz von Pfefferspray oder eS-Gas der Fall. 

• Im Hinblick auf Gewalt gegen Lehrkräfte unterstützt der sog. Rechtsschutzerlass 
des IM und des FM, wonach das Land unter bestimmten Voraussetzungen in 
Strafverfahren, aber auch in Zivilverfahren Rechtsschutz gewährt. 

https://lv.recht.nrw.de/lmi/owa/br bes text?anw nr=1 &gld nr=2&ugl nr=203030& 
bes id= 12084&menu= 1 &sg=O&aufgehoben=N&keyword=Rechtsschutz#detO 

Zudem ist unlängst das Landesbeamtengesetz um § 82a LBG ergänzt worden. 
Danach tritt das Land bei Schmerzensgeldansprüchen ein, wenn der 
Schädigende nicht über entsprechende Mittel verfügt. 
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Unterstützungsleistungen des Landes für Regionen und Schulen 

• . Schulpsychologie nutzt psychologische Erkenntnisse, um Schulen in ihrem 
Bildungs- und Erziehungsauftrag zu unterstützen. Sie unterstützt Schulen bei der 
Weiterentwicklung ihres Beratungskonzepts, bei Fragen der Organisations- und 
Schulprofilentwicklung, bei der (Weiter-)Entwicklung und Evaluation effizienter 
Unterrichts- und Förderkonzepte, durch schulklassenbezogene 
Beratungsangebote, im Zusammenhang mit Notfällen, der Bewältigung und 
Prävention von Krisen, bei der Kooperation mit anderen Unterstützungssystemen, 
z.B. Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe, beispielsweise bei der Umsetzung 
des Kinderschutzes in der Schule, sowie der Polizei. Die Aufgaben der 
Schulpsychologie sind im Erlass vom 8. Januar 2007 geregelt (Anmerkung: 
Schulpsychologie hat keine therapeutischen Aufgaben). 

In kommunalen Beratungsstellen in den nordrhein-westfälischen Kreisen und 
kreisfreien Städten, arbeiten Schulpsychologinnen und Schul psychologen in 
kommunaler wie Landesträgerschaft Hand in Hand bei der Unterstützung von 
Schulen, Eltern und Schülerinnen und Schüler. Die konkrete 
Aufgabenwahrnehl}lung erfolgt vor Ort auf der Grundlage der Vereinbarungen 
über die schulpsychologische Versorgung in einem gemeinsamen 
Einsatzmanagement zwischen Land und Gßbietskörperschaft. 

Die Personalkosten werden gemeinsam vom Land NRW und den Kommunen 
getragen (zurzeit 337 Stellen für die schulpsychologische Versorgung, davon 181 
im Landesdienst). Somit stehen in jedem Kreis und in jeder kreisfreien Stadt 
stehen mindestens zwei Landesstellen für die schulpsychologische Versorgung 
bereit, in vielen Kommunen sogar drei bis sechs. Die Zahl der kommunalen 
Stellen liegt zwischen 0,5 und 14,5 Stellen (Hintergrund: ~istorisch gewachsen). 
Die Quote im Landesdurchschnitt liegt zurzeit bei etwa einer 
schul psychologischen Stelle auf rund 8.500 Schülerinnen und Schüler. Mit 
dem Haushaltsentwurf 2019 sollen 8 neue Planstellen 
für Schulpsychologie geschaffen und 20 kw-Vermerke bei den TarifsteIlen 
gestrichen werden. So würde im Landesdurchschnitt dann ein Versorgungsgrad 
von 1:7.200 erreicht. 

• Berat~ngslehrkräfte: In fast allen Schulen der Sekundarstufe I und 11 gibt es in 
der Regel jeweils mindestens eine Beratungslehrkraft. Sie berät Schülerinnen und 
Schüler, deren Erziehungsberechtigte sowie Lehr- und Fachkräfte in den Schulen 
und vermittelt bei Bedarf professionelle Hilfe von außen. Im Mai 2017 trat der 
neue Erlass "Beratungstätigkeiten von Lehrerinnen und Lehrern in der 
Schule" und der dazugehörige Fort- und Weiterbildungserlass in Kraft. 
Beratungslehrkräfte arbeiten aufgrund der Vielzahl der durch die 
gesellschaftlichen Entwicklungen bedingten Beratungsanlässe als Lotsinnen und 
Lotsen. Grundlage ihrer Arbeit ist in der Regel ein schulisches 
Beratungskonzept. Sie haben eine Vermittlungsrolle in den Schulen. 

Wichtig sind für die Ausübung ihrer Arbeit Kenntnisse der örtlichen 
Unterstützungs- und Beratungsangebote, der Polizei, der Jugendhilfe, der 
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Gesundheitsämter und weiterer Stellen. Beratungslehrkräfte werden durch die 
schulpsychologischen Dienste im Auftrag der Dezernate Fortbildung qualifiziert. 
Das dazugehörige erweiterte Fortbildungsangebot soll zum 1.8.2018 in Kraft 
treten. Die nachhaltige fachliche Unterstützung erfolgt durch die lokalen 
schulpsychologischen Beratungsdienste. Beratungslehrkräfte betreuen die 
schulischen Teams für Beratung, Gewaltprävention und Krisenintervention. 
Diese Teams bilden das strukturelle Rückgrat schulischer· Beratungs- und 
Präventionsarbeit. 

• Krisenmanagement in den Schulen erfordert die Schaffung und stetige 
Evaluierung professioneller Strukturen. Dazu gehört die Entwicklung von 
Netzwerkstrukturen zur aktuellen Bewältigung sowie zur Nachsorge von 
Krisenereignissen. . In vielen Schulen gibt es Teams für Beratung, 
Gewaltprävention und Krisenintervention. 

Grundlage sind Empfehlungen, die das Schulministerium mit den Kommunalen 
Spitzenverbänden und der Unfallkasse NRW abgestimmt hat ("Empfehlungen zu 
Strukturen, Aufgaben und Verfahrensweisen des Schulpsychologischen 
Krisenmanagements in Schulen in Nordrhein-Westfalen" vom Juni 2014). In 
jedem schulpsychologischen Dienst gibt es jeweils mindestens eine Person mit 
einer Ausbildung im Bereich des schulischen Krisenmanagements sowie eine 
Vertretung (so genannte örtliche Krisenbeauftragte). Die Ausbildung wird von der 
Unfallkasse NRW finanziert, die fachliche Begleitung und Supervision erfolgt durch 
die Landesstelle Schulpsychologie bei der Bezirksregierung Arnsberg. 
Landesstelle, Schulaufsicht und Schulpsychologische Dienste unterstützen die 
Entwicklung, Überprüfung und stetige Evaluierung von Notfallplänen in den 
Schulen. 

Landesweite Unterstützungsleistungen und Qualitätsentwicklung 

• Im August 2017 hat die Landesstelle Schulpsychologie und 
Schulpsychologisches Krisenmanagement ihre Arbeit aufgenommen und ist 
seit dem 1. Februar 2018 mit sechs Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern (3 
Schulpsychologen, 2 Fachkräfte für Schulsozialarbeit, 1 Beratungslehrerin) 
besetzt. Die wesentlichen Aufgaben der Landesstelle sind die Qualitätssicherung 
und -entwicklung in den Bereichen Schulpsychologie und Schulpsychologisches 
Krisenmanagement, die Unterstützung von Schulen in Großschadenslagen sowie 
die Prävention von Extremismus und sexueller Gewalt. Die Landesstelle 
unterstützt die Schulaufsicht aus schulpsychologischer Sicht bei der Durchführung 
von Dienstbesprechungen mit den Schulleitungen zu zentralen Themen wie z.B. 
Früherkennung und Prävention bei Extremismus, bei sexualisierter Gewalt, 
demnächst auch bei gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit, vor allem 
Antisemitismus. 

• Die Landespräventionsstelle gegen Gewalt und Cybergewalt an Schulen in 
Nordrhein-Westfalen, die das Ministerium für Schule und Bildung gemeinsam mit 
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der Landeshauptstadt Düsseldorf und der Bezirksregierung Düsseldorf errichtet 
hat, ist seit 2016 für Schulen eine zentrale AnlaufsteIle und unterstützt diese 
systematisch in ihrem Engagement gegen Gewalt. Aufgaben der inzwischen mit 
zwei Mitarbeiterinnen besetzten Landesstelle ist u.a. die Beratung zu Präventions­
und Interventionsmaßnahmen gegen Gewalt und Cybergewalt an Schulen in 
Nord rhein-Westfalen. 

• Die vom Ministerium für Schule und Bildung herausgegebenen und von der 
Landesstelle Schulpsychologie erarbeiteten' Notfallordner fü~ die Schulen in 
Nordrhein-Westfalen - Hinsehen und Handeln unterstützen die Schulen dabei, 
mit verschiedensten Notlagen auch unter Zeitqruck handlungssicher umzugehen. 
Sie wurden 2014 mit Unterstützung der Unfallkasse NRW umfassend überarbeitet. 
Beteiligt waren auch weitere Akteure, u.a. das Innenministerium und das 
Landeskriminalamt. In Implementationsveranstaltungen im Verlauf des' ersten 
Schulhalbjahres 2015/16 sind in allen Regierungsbezirken und auf Kreis-und 
Kommunalebene unter Einbeziehung der Schulleitungen das Landesteam für 
Schulpsychologische Krisenintervention, die Dezernentinnen und Dezernenten mit 
dem Generale Krise der Bezirksregierungen und die Schulpsychologischen 
Krisenbeauftragten der Kommunen die Ordner eingeführt worden. 

Alle Schulen wurden mit zwei Notfallordnern ausgestattet. Ebenso erhielten alle 
Kreispolizeibehörden jeweils zwei Ordner. Seit dem 08.07.2016 ist der 
Notfallordner auch als PDF-Dokument in einem geschützten Downloadbereich für 
Schulen und ZfSL abrufbar. 

Der Notfallordner wird fortgeschrieben und themenbezogen mit neuen Fakten und 
Informationen ergänzt, z. B. zu Verhalten bei außergewöhnlichen Wettereignissen 
und zu Antisemitismus. Die Ergänzungslieferungen erfolgen im pdf-Format. 

Der Notfallordner unterteilt sich in zwei Teile 

• Krisenintervention - Handeln: Handeln in den unterschiedlichsten 
Gefährdungsgraden (111-1) 

• Krisenprävention Hinsehen (Handlungsempfehlungen und 
Handlungsschritte von der Kindeswohlgefährdung, Gewaltprävention und 
schulvermeidenden Verhaltens bis hin zur Extremismusprävention) 

Er enthält umfassende Empfehlungen für annähernd alle potentiellen 
Krisenereignisse und eine' Konkretisierung der Handlungsschritte und 
Maßnahmen für unterschiedliche Krisensituationen. Die Handlungsempfehlungen 
für die jeweiligen Krisensituationen orientieren sich am zeitlichen Verlauf während 
und nach der Krise. Dabei werden die Maßnahmen in solche, die am Tag des 
Ereignisses, am Tag nach dem Ereignis sowie am darauf folgenden Tag und 
später zu erfolgen haben, unterschieden. Zudem bietet der Notfallordner den 
Schulen Handreichungen., Empfehlungen, Dokumentationsbögen, Musferbriefe, 
Formulierungshilfen u.v.m. und ist dabei sehr übersichtlich und kopierfreundlich 
gestaltet. 
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Konkrete Programme zur Förderung von Demokratie in der Schule 

• Für die Schulen in NRW gibt es eine Vielzahl von Programmen, Aktivitäten und 
Projekten zur Stärkung des sozialen Zusammenhangs, zur Verhinderung von 
Ausgrenzung und zur Förderung eines respektvollen, gewalt- und angstfreien 
Schulklimas. Exemplarisch werden einige Programme genannt: 

• Zurzeit gibt es über 700 Schulen, die am Programm "Schule ohne 
Rassismus - Schule mit Courage" teilnehmen. Diese Schulen 
engagieren sich aktiv gegen jede Art von Diskriminierung, vor allem gegen 
jede Art von Rassismus, Antiziganismus und Antisemitismus. Sie fördern 
Zivilcourage in der Schule und in ihrem Umfeld. Kern des Programms ist 
das Engagement der Schülerinnen und Schüler. 

• Das Antidiskriminierungsprojekt "Schule der Vielfalt - Schule ohne 
Homophobie" begleitet Schulen bei ihrem' Weg zu mehr Akzeptanz von 
sexueller und geschlechtlicher Vielfalt, unterstützen sie bei Aktionen gegen 
Homophobie und Transphobie sowie bei der Einbettung des Themas in den 
Unterricht. In NRW sind in 2018 27 Schulen (Stand 02/2018) aller 
Schulformen am Projekt beteiligt. Das Projekt ist im Sommer 2018 in eine 
dritte Kooperationsphase bis 2023 gegangen. Zentrale Themen der zweiten 
Phase waren u.a. Zuwanderung und Religion, in der dritten Phase werden 
der Sport (auch im Hinblick auf die Zusammenarbeit mit Sportvereinen) und 
die Schulpsychologie systematisch einbezogen. Einbezogen werden auch 
die Fortbildungsmaßnahme "Interkulturelle Schulentwicklung - Demokratie 
gestalten" und einzelne Zentren für schulpraktische Lehrerausbildung. 

• Seit 2016 konnten 100 Grundschulen in Nordrhein-Westfalen am buddY­
Programm-Kinderrechteschule teilnehmen. 30 Schulen haben zudem 
das Format eines Pädagogischen Tages zu~ Thema Kinderrechte 
wahrgenommen. Das Programm befördert die Ausbildung und 
Weiterentwicklung sozialer Kompetenzen und leistet einen wichtigen 
Beitrag zur Demokratiebildung Gefördert wird eine Schulkultur, die 
Verantwortungsübernahme, Selbstwirksamkeit und Partizipation in den 
Mittelpunkt rückt. Im Sommer 2018 ist das Kooperationsprojekt zwischen 
EDUCATION Y e.V. als, Träger des buddY-Programms 
Kinderrechteschulen in eine zweite Kooperationsphase bis 2023 gegangen. 
Erstmals können dann auch Schulen der Sekundarstufe 1 einen 
Pädagogischen Tag zum Thema Kinderrechte mit Unterstützung von buddY 
e.V. anfordern. 

• Demokratisch Handeln: Der Wettbewerb für alle allgemeinbildenden 
Schulen will demokratische Kultur im gelebten Alltag von Schule und 
Jugendarbeit stärken. Er fördert demokratische Handlungskompetenz und 
kritische Loyalität, macht Probleme sichtbar und schafft ein Bewusstsein für 
politische Verantwortung. Auf Bundesebene arbeiten 14 Länder zusammen 
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und zeichnen erfolgreiche Schulen regelmäßig auf bundesweiten Tagungen 
aus. 

Zurzeit wird in der QUA-LiS in Soest eine Art Leitstelle für die Koordination der 
verschiedenen Programme für die Förderung von Demokratie aufgebaut. 



ANLAGE 4: 

Geförderte Vorhaben, die der Zielsetzung des Ganzheitlichen Hand­
,Iungskonzeptes zur Bekämpfung des gewaltbereiten verfassungs­
feindlichen Salafismus zuzurechnen sind (CoRE NRW - Connecting 
Research On Extremism NRW) 

N>r Forschungsprojekt Beteiligte Einrichtung(en ) Laufzeit 
. 

Koordinierungsstelle des For- Universität Bielefeld 
1 schungsnetzwerkes Co RE NRW - IKG - Institut für interdisziplinäre 01.09.2016-

Connecting Research on Extremism Konflikt- und Gewaltforschung 31.08.2019 

Spektren des salafistischen Diskur- Universität zu Köln 
ses in NRW 01.01.2017- . 

2 Spektren salafistischer Diskurse in Heinrich-Heine-Universität Düs- 28.02.2019 
NRW - Kontroversen, Strategien, seldorf 
Machtverschiebungen 

Die Jugendkulturelle Dimension des FH Dortmund 
3 Salafismus aus der Genderperspek- 01.01.2017 -

tive 31.12.2018 

Anfällig für Radikalisierung? - Denk- FH Münster 

4 
und Handlungsmuster von (muslimi- 01.03.2017-
sehen) Kindern und Jugendlichen in GUD - Institut für Gesellschaft und 31.08.2019 
segregierten Stadtteilen Digitales 

Countering Digital Da'wa: Analyse Universität Münster -

5 
von Gegenangeboten zu salafisti- ZIT - Zentrum für Islamische Theo- 01.05.2017-
scher Propaganda und ihrer Rezep- logie 30.04.2020 
tion durch muslim ische Jugendliche 

Neosalafismus in Bonn-Bad Godes- Universität Bielefeld 
berg - Eine Fallstudie zur sozial- IKG - Institut für interdiszipiinäre 01.09.2017-

6 
' räumlichen Einbettung von Gewalt Konflikt- und Gewaltforschung 31.08.2019 

befürwortenden und Gewalt ableh-
nenden neosalafistischen Gruppie-
rungen 

Radikalisierungsprävention in NRW: BICC - Bonn International Center 
7 Wie können die Kapazitäten von for Conversion 01.07.2018-

Intermediären gestärkt werden? 30.06.2021 


